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Die SPD-Fraktion trägt den 

Nachtragshaushalt der Stadt Kassel für 

das Jahr 2019 mit und hilft somit dabei, 

die Gesundheit Nordhessen (GNH) mit 

27,5 Millionen Euro neu und 

zukunftssicher aufzustellen. Unser 

Fraktionsvorsitzender Patrick Hartmann 

ldhms c`yt: ®Dhd Ndt`trqhbgstmf cdq 

GNH ist die wichtigste sozialpolitische 

Entscheidung, die wir für die Zukunft der 

Gesundheitsversorgung in Kassel und 

Nnqcgdrrdm sqdeedm.² Dhdrd rdh cqhmfdmc 

mnsvdmchf. ®D`r Ddehyhs cdq Kqdhrjkhmhjdm 

und die Veränderungen in der 

Gesundheitspolitik verlangen, dass wir 

neue Wege gehen. Weiter zu machen wie 

bisher, wäre fatal für die Gesundheits-

versorgung in der gesamten Region 

K`rrdk², dqkĀtsdqs H`qsl`mm. 

Hinzu kommt, dass die Gebäude der 

Kreiskliniken Wolfhagen und Hofgeismar, 

die beide dem Landkreis gehören, einen 

immensen Investitionsstau aufweisen. Zu 

kurz kommt Hartmann in der Diskussion 

um den Klinikstandort Wolfhagen auch, 

dass die Landesregierung die Kreisklinik 

Wolfhagen als Notfallstandort nicht mehr 

für notwendig erachtet. Die Konsequenz: 

Die Regierung in Wiesbaden wird keinen 

Cent in den Betrieb der Wolfhager Klinik 

investieren ¼ im Gegensatz zur Kreisklinik 

Hofgeismar. 
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®Am cdq Ssdkkd j`mm l`m rhbg mtm 

verkämpfen oder mit einem Konzept das 

Heft des Handelns selbst in die Hand 

mdgldm², rn H`qsl`mm vdhsdq. ®Umr khdfs 

eine gute Gesundheitsversorgung auch im 

ländlichen Raum am Herzen. Daher sehen 

wir den Klinikneubau in Hofgeismar und 

ein Gesundheitszentrum in Wolfhagen als 

ein zukunftsweisendes Konzept, um die 

Versorgung in Stadt und Landkreis Kassel 

auf wirtschaftlich und sozial tragfähige 

FŦöd yt rsdkkdm², rn cdq 

Fraktionsvorsitzende.  ®Atr chdrdl Gqtmc 

übernimmt die Stadt Kassel als 

Mehrheitsgesellschafterin den 

finanziellen Löwenanteil an der 

Ndt`trqhbgstmf cdq GNH², gĀks H`qsl`mm 

fest. 

Die Kasseler SPD-Fraktion geht diese 

Herausforderung entschlossen an, weil ihr 

vor allem die Sicherheit der Arbeitsplätze 

in der GNH von größter 

Whbgshfjdhs hrs. ®Im Zeiten des 

Fachkräftemangels geben wir den 

Beschäftigten der GNH ein deutliches 

Zeichen, dass ihre Arbeitsplätze sicher 

rhmc², udqvdhrs H`qsl`mm c`lhs `te chd 

Zusage des Aufsichtsrates an die 

Beschäftigten. Deshalb stehen wir hinter 

dem Konzept und stimmen der 

Neuausrichtung der GNH zu, die die Stadt 

mit einem Volumen von insgesamt ca. 65 

Millionen Euro mitträgt.  

Und das obwohl es bisher noch keinerlei 

Anzeichen gibt, dass sich auch der 

Landkreis Kassel seiner Verantwortung 

advtrrs vhqc. ®Whq ghmfdfdm rhmc tmr 

dieser bewusst und tragen sie gerne ¼ 

sowohl im Sinne der Beschäftigten als 

auch der Zukunft der Gesundheits-

udqrnqftmf hm Nnqcgdrrdm², dqjkĀqs 

Hartmann abschließend.

 

dass das Bundesfamilienministerium 

unter Sozialdemokratin Franziska Giffey 

ein Aktionsprogramm gegen häusliche 

Gdv`ks hmr Ldadm qtes², rn Wtqrs vdhsdq. 

Das Programm soll Hilfseinrichtungen wie 

Frauenhäuser finanziell dabei 

unterstützen, ihre Einrichtung sowie ihr 

Angebot auszubauen. 

®Whq vnkkdm cdm Atra`t unm 

barrierefreien Schutzplätzen in 

Frauenhäusern voranbringen und weiter 

tmsdqrsŦsydm², so Sabine Wurst, unsere 

gleichstellungspolitische Sprecherin. 

®Ddmm idcd Fq`t, chd Hhked tmc Sbgtsy unq 

häuslicher Gewalt sucht, muss sie auch 

adjnlldm.² Akkdqchmfr v`bgrd lhs 

steigenden Einwohnerzahlen in Kassel 

auch der Bedarf an Frauenhausplätzen. 

Handeln sei also dringend gefragt. 

Das gelte ganz besonders vor dem 

Hintergrund, dass die Istanbul-

Konvention 2018 in Kraft trat. Dieses 

erste völkerrechtlich bindende 

europäische Übereinkommen setzt sich 

das klare Ziel, Gewalt gegen Frauen und 

häusliche Gewalt zu bekämpfen und zu 

udqghmcdqm. ®D`gdq adfqŦödm vhq dr rdgq, 
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®Whq aq`tbgdm chd UmhudqrhsĀs, hgqd 

wissenschaftliche und praxisorientierte 

Kompetenz, um brennende Fragen rund 

um Nachhaltigkeit, Energie, Mobilität und 

eine solidarische Gesellschaft 

ad`msvnqsdm yt jņmmdm², wandte sich Dr. 

Rainer Hanemann an den 

Universitätspräsidenten Prof. Dr. 

Finkeldey. Dieser hatte zuvor den 

Stadtverordneten darüber berichtet, was 

sich an der Uni Kassel bewegt ¼ in den 

Bereichen Studium und Lehre, 

Wissenschaft und Forschung, 

Nachwuchsforschung, Integration und 

Gleichstellung und weiteren mehr. 

 

Eines hob unser hochschulpolitischer 

Sprecher in seiner Rede besonders hervor: 

die politische Bildung. An den 

Universitätspräsidenten gewandt 

`oodkkhdqsd dq: ®Bhssd ldgq c`unm!² 

Schließlich sei diese von grundlegender 

Bedeutung ¼ heute wieder ganz 

adrnmcdqr. ®Whq rsdgdm unq uhdkdm 

Herausforderungen wie der wachsenden 

Bedrohung durch Fremdenhass, Gewalt 

tmc qdbgsrq`chj`kd KqĀesd², dqkĀtsdqsd 

Hanemann. Und genau hier setze 

politische Bildung an: 

Dort, wo der 

gesellschaftliche 

Zusammenhalt in der 

freiheitlichen Demokratie 

gefährdet ist. Dabei ist 

politische Bildung stets 

unparteiisch, aber 

niemals wertfrei!  

 

An genau diesem Punkt 

kommt die Universität 

Kassel ins Spiel. Als Ort 

der Vernunft und Bildung 

kann sie das Wissen und 

die demokratischen 

Grundlagen sowie jene 

Fähigkeiten vermitteln, 

dank derer wir 

verantwortungsvoll 

urteilen und 

selbstbestimmt 

entscheiden können. 

Kurz: Sie gibt uns das 

Handwerkszeug, um unsere 

Verantwortung in und für diese 

Gesellschaft zu erkennen und 

anzunehmen ¼ und unser 

Zusammenleben aktiv mitgestalten zu 

können. ®L`rrdm rhd tmr `krn fdldhmr`l 

daran arbeiten, demokratische Werte wie 

Toleranz, Gleichheit und Solidarität zu 

kdgqdm, yt kdadm tmc vdhsdqytfdadm², hob 

Hanemann zum Schluss hervor. 

Bild: Pixabay © John Hain 



Die Themen am 04. November  waren unter 

anderem der Nachtragshaushalt für die 

GNH, die Universität Kassel, eine 

Nachhaltigkeitsstrategie für die documenta 

2022, das Klimaschutz-Teilkonzept, der 

Kkhl`rbgtsyq`s tmc c`r Pqnfq`ll ®Ss`qjd 

Hdhl`s Hdrrdm². 



Laut Stadtbaurat Christof Nolda sei im 

Moment keine Outdoor-Parcours-Anlage 

geplant. Man versuche, eine solche 

Anlage in die Weiterentwicklung der 

Freiflächen zu integrieren. Bisher lägen 

jedoch keine Lösungen und keine 

konkreten Standorte vor. 

So wie das Gebäude derzeit genutzt wird 

¼ nämlich als Bürogebäude ¼ soll es auch 

weiter genutzt werden, gab Stadtbaurat 

Nolda seinen derzeitigen Kenntnisstand 

weiter.  

Start der Planungsphase 0 war laut 

Stadtbaurat Nolda im Frühjahr 2019. Da 

es sich um ein komplexes Vorhaben 

handele, laufen die Planungen noch ¼ 

voraussichtlich würden diese auch noch 

andauern. Anke Bergmann, unsere 

schulpolitische Sprecherin, hakte nach: 

®Irs dr ad`arhbgshfs, AqbghsdjsdmaŦqnr hm 

chd Pk`mtmfrog`rd 0 dhmytahmcdm?² 

Hierauf antwortete Nolda, dass Teile der 

Planungen auch von externen 

Architektenbüros übernommen werden 

könnten. Man diskutiere das derzeit 

intern.  

Laut Sicherheitsdezernent Dirk Stochla 

läuft seit Ende Oktober ein Verfahren mit 

dem Ziel, dass Coin Master nicht mehr für 

Minderjährige verfügbar ist ¼ und keine 

Werbung mehr für die App geschaltet 

werden darf. Eine andere Stelle habe 

dieses Indizierungsverfahren bei der 

Bundesprüfstelle für jugendgefährdende 

Medien angestoßen. 

Ende 2018 lag der Bebauungsplan 

öffentlich aus. Während dieser Zeit 

konnten Anlieger, andere Ämter und 

Behörden, Interessengruppen und Co. 

Anregungen und Stellungnahmen 

abgeben. Eine wesentliche Rückmeldung 

betraf die Hochwasser-Situation. 

Daraufhin habe man den Plan den neuen 

Gegebenheiten angepasst und erneut ¼ in 

Teilen ¼ offengelegt, so Nolda. Weitere 

Änderungen gab es nicht. Daher rechne er 

damit, dass sich die Gremien ab 

Dezember weiter mit dem Salzmann-

Areal befassen. Gleiches gelte für den 

städtebaulichen Vertrag, in dem eine 

Sozialquote von 20 % festgelegt wurde. 



Auf dem Karlsplatz und damit nur einen 

Steinwurf entfernt vom Herz der 

documenta, dem Fridericianum, könnte 

das documenta-Institut entstehen. Und 

mit ihm ein neuer Anziehungspunkt 

mitten in der Innenstadt. Denn mit 

Workshops, Vorträgen, Ausstellungen 

und mehr soll das Institut die documenta 

auch zwischen den Ausstellungen 

erlebbar machen und Gäste locken: als 

Ort, der Forschung und Begegnung, der 

Kunst, Wissenschaft und 

Kunstvermittlung unter einem Dach 

vereint, und das Gebiet rund um den 

heutigen Karlsplatz-Parkplatz belebt und 

aufwertet.  

Wir als Fraktion freuen uns auf den 

weiteren Prozess und einen breiten 

Dialog. Schließlich ist es wichtig, 

Bürgerinnen, Anlieger und 

Interessengruppen wie Einzelhändler und 

Cafés aktiv einzubinden, um gemeinsam 

Lösungen zu finden, die ein documenta-

Institut auf dem Karlsplatz für viele 

Menschen attraktiv machen. 
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